
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 13

Illustration: Chrüsi-Müsi X

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Sanatorium SBurgflöfcü
Stnjig, baftebenbeê Snftttut fût ©emûtêfranfe.

Srtjoluiigêtjfim fur <J[te geftbrûbcr.

©injtg bemünftiger Sfufcntfjalt für
fdjroeijer rfdje ©taatêbûrger, bon 3üricfj
unb Hingebung.

©rofeartige, berftânbniëbolle SJebie»

nung. $toangfofe Untertjaftuug in fet»

benen, feffelnb fonftruierten Spbjamaê.
Sftabio int tarife.

ßinige 33eifbiefe unferer Heilmittel
gegen moberne Ärcinffjeiten.

Steifefieber tritt meift in ber

rocirmeren ^faljxeSjeh auf» uno töfet

fid) in leidjten gälten burd) 33orfdjufe=

bermeigerung (jeilen. ftn [djtoereren

gälten genügt eine gafjrt mit bem

Sram burd) bie Stabt, um baë Steife

fieber jum ©djtoinben m bringen.

2 r i n f g c b to u t ift ber Solltout

ju bergleidjen. ©tnjigéê Heilmittel:
SJÎaulïorb. Siefe ßranffjeit tritt mei

ftens bei beut Çoteltoerfonal unb ben

Sajidjauffeuren auf. Äennjcidjen: 33e

fonberc 23iffigfcit bei ©rfjalt fleiner

Srinfgelber.
93 a f f a g i c r 23 I i n b tj e i t ift

eine golge ber fjofjen 93afjntarife, be»

fonberë ber 8. 93. 33. Sie Äranfen jei»

gen metft ein fdjeueê ©ebafjrcn nnb

Sfnjcidjen boit SSerfofgungëtoatjn.
*

ßieber Scebelfpalter!
^n einen befannten l'abcn am Sint

matqttai tritt ein gräufein, unt einen

©jqüfi=©f)ering ju gr. 1.50 31t faufen.
Sie toirb bon einem getotjten 93ürfdj»

djen ferbiert toie folgt:
©rüeji g r ä u I e t n, toaê ifdj ne

g'fäfüg?"

ft ijätt' gärn c 91(fiance=Sîing, aber

fei golbtge, aber eine, too uêgfefjb a8

toie nc golbtge ."
Slfja, jeigeb ©i be ginger, i fja

Uebig i bem ©0, bä toirb paffe"
nnb fjät pafet.

Sic leib an a, jafjft unb gotjb.
8" 93ürfdj(i: SJierct, abte 9JÎ a b a tu c."

*
SKann unb grau

Hinter bem Haffe ber grau berbirgt
fid) bie Siebe; fjinter bev Siebe beë

SJîanneS bagegen ber vm|V

Scr SJÎann läfjt fidj nur einmal
erobern; bic grau abcv mödjte täglidj
erobert toerben.

Sie grau fiefjt bic gefjfer bes

DJianneS oft erft bann, mann itjre
gefjfer ftdj offenbaren.

Sic grau ftellt ftdj bei fleinen
Sadjen großmütig, bei grofeen abcv

{'(einmütig.
Sie grauen behaupten, ein

golbeneê Heï3 m beftfcen, trofjbcnt
beibringen eiferne SJiämterfjerjen gröfeere

Säten.

Bürger SMlbetbogen
(9? e g e r f 0 n } e r t.)

3Baë nü(jet uné bet Äitfdj »on SSactj bië Sîeger

Unb brüber nauë ïOruftf madjt nur ber Steger

25a ift nodj Älaffe, ba tft audj nodj Staffe,

Ba ift nodj SBirfung auf bie breite SJcaffe.

Ba tft nodj SîbtJtmuë, ift nodj Cantitene,

Baë gebt inë Dhr, ©emüt unb in bie SSeene.

Baë 2Üer in unë, fo lang jurücf gehalten,

Äann enblidj muftfalifdj neu geftatten,

Segt ab bie ftaubige SRuft'ffultur

Unb febrt jurücf, jurücf ju ber Statut

Ber Urroalb bebnt fidj auë, tt)irb fjodj unb roeit,

Bte 2tffen geben bie ©emüttidjfeif,

îfBtt benen mir 93erroanbtfdjaftëgrabe begen

2tufë neue brüberttcb ©emeinfdjaft pflegen

Unb unter @tampfen,SobIen unb audj ©djneujen

Urmuftfalifdj roieberum unê freujen.
¦£anê SBottttloue!

Chrüsi-Müsi X

ßieber hebelfpalter
Ein naiber .vnntcrroälbfcr fit.u in

einem ftäbttfdjen ©afé. Sev ©etger
toinbet fidj. Sev 5ßianift arbeitet fait
lädjelnb. ©in Sßaar fdjlingcvt mit Sftaffe

nnb geuer auf beut fbiegcfubeii Sßar

fett. Sev Stert fiefjt ben £ango*33er
jütftcn ftaunenb ju. llnb betounbernb

fagt er: ©ternfafra, bic Äteine toetjrt
ficij tapfer!" gürg

*
Sic gaftuadjt in Sictifou tiefe fidj

gut an. ftn einer bortigen Leitung lieft

mau nämfidj bte Sîotij bon einem fefjr
traurigen Uuglüdsfall. Sev SSericfji

fcfjriefet: SBäfjrenb bev Sofjn nodj [e

benb aus beut SBaffer gejogen toerben

fonnte, fanb SSater 33. in ben gluten
ben Sob. Seine Seidje fonnte geboren
toerben." (SBie toenn bas eine fo ein

fache ©adje märe!) upt

Sev Sidjter fjatte ein tounberbares

Stüd gefdjrieben unb reidjte eë bem

Sfjeater ein. Sfber ber Sfjeaterbireftor
fanb bas Stüd feiber nidjt fo tounber»

bar unb gab bem 93erfaffer ben Stat,
baê Srama umzuarbeiten. So tourbe

bas ungfücflidje SJÎetftertoerï fiebenmal
ooffftänbig ttmgcfrcmpclt unb toieber

erfdjien ber Sidjter mit bem SJÎann»

ffript unter bem Sfrm. Ser Sfjeaterbireftor

toar fdjon an ber Sür unb trat
ifjm mit beu SBorten entgegen: 2fuë»
gefdjloffen, idj fann baê ©tüd nidjt
braudjen." glefjenb fjieft ifjm ber Sidjter

baë Sjîanuffript fjin:

wt Sireftor, gibt eë gar feine

SJiögfidjfett, biefeê SBerf für ^fjre
îutfjnc ju bertoenben?" Ser Sireftor
nafjm bas SJîanuffript unb blätterte
bie toeifeen, fauber befdjriebenen S3ogcn

flüdjtig burdj.
fta," fagte cr fdjficfeftdj, eine SJÎôg»

lidjfeit "
Ofj, toeldjes ®lücf", rief ber Sid)=

tcr. Sann madjen Sie bamit, toaê

©ie tooffen."

©ut," fagte ber Sfjeaterbireftor,
bann fd)tteibeit Sie cë in ganj ffeine

Sdjnipfef unb id) bertoenbe eê alê

Sdjnccgcftöbcr."

^uêftdjt
©in SJÎann fjatte eine fjübfdje ©um»

mc ©clbcs jufammen befommen, toeif

fonberbarertoeife bei ifjm ©cfjabenfeuer

ausgebrodjcit loar, bas bic 33crfidjc-

lungsgcfcllfcbaftcu bejafjlen mufeten.

Sîun faufte cv ftd) ein ©inema unb

fragte feinen greunb, bev ifnt befudjte:

3Baë meinft Su, loirb es gefjen?"
Sev greunb fafj fidj prüfenb um:

SBarum nicfjt, eë ift ja affes ftolj."
*

£>afyer bte vielen Âtnoê

Sîun miffen toir, mofjev ber ßino»

fegen fommt. ^n bev 31. ft. ft. mirb ein

Aîino, nein, ein ©inema sunt 33erfauf

auëgefdjrieben unb auëbrûtfliçfj betont:

mefleftanteri, bic über 60,000 gr. bar

berfügen, toerben bcviidficfjtigt." SJÎel»

ben fidj jefjn, gibt's jefjn neue ©ine»

maë, melben fidj fjunbert, gibt'ë fjalt
fjunbert neue. SBofjin foff bas füfjren
in einem 8anb, toie ber Sdjroeij, too

fo btei ©efb untätig auf S3cfcfjäftigung

Wartet! Sftationieruhgêbefjôrben fjer»

auê, bamit nidjt jeber, ber über (50,000

bare Scbirici^vfvaitfcn berfügt, unfehlbar

feinen ©tnema befommt.
4>anejcg.icli »irtltfciiüttltr

GRAND-CAFÉ ASTORJA
»abnbomiaCe ZÜRICH ^itnftratt

®rôf«e« Âonjert»6afé ber ©tabt / to StOato«

aSünbnerftube ©pejtatttâ'tenfûdje

Sanatorium Burgklötzli
Einzig dastehendes Institut für Gemütskranke.

Erholungsheim für alte Festbrüder.

Einzig vernünftiger Aufenthalt für
schweizerische Staatsbürger, van Zürich
und Umgebnng.

Großartige, verständnisvolle Bedienung.

Zwanglose Unterhaltung in
seidenen, fesselnd konstruierten Pyjamas.
Radio im Hause.

Einige Beispiele unserer Heilmittel
gegen moderne Krankheiten.

Reisefieber tritt meist in der

wärmeren Jahreszeit anf, und läßt
sich in leichten Fälleil dnrch Vorschuß-

Verweigerung heileil. In schwereren

Fällen genügt einc Fahrt mit dem

Traul durch die Stadt, um das Reise

fieber zum Schwinden zn bringen.

Trinkgeld w u t ist der Tollwut
-,u vergleichen. Einziges Heilmittel!
Maulkorb. Diese Krankheit tritt mei

slcus bei dcm Hotelpersonal lind den

Taxichanffeuren auf. Kennzeichen: Be

sondere Bissigkeit bei Erhalt kleiner

Trinkgelder.

Passagier- Blindheit ist

eine Folge der hohen Bahntarifc, bc

sonders der S. B. B. Die Krankeil
zeigen meist ein schenes Gebahrcn nnd

Anzeichen von Verfolgungswahn.
-I-

Lieber Nebelspalter!
In einen bekannten Laden am Lim-

matqnai tritt ein Fräulein, uni einen

Erqiisi Ehering zu Fr. k.50 zu kaufen.
5ie wird von einem geWirten Bürsch--

chen serviert wie folgt:
Grüczi F r ä n l e i n, was isch ne

g'fällig?"I hätt' gärn e Alliance-Ring, aber

kci goldige, aber eine, wo usgsehd as

wie nc goldigc ."
Aha, zeiged Zi de Finger, i ha

Ucbig i dem So, dä wird Passe"

und hät paßt.
Sie leid-än a, zahlt und gohd.

s' Bürschli: Merci, adie M a d a m c."

Mann und Frau
Hinter dem Hasse der Fran verbirg!

sich die Liebe; hinter der -^iebe des

Mannes dagegen der Haß!

Der Mann läßt sich nur einmal
erobern; die Frau aber möchte täglich
erobert werden.

Tie Frau sieht die Fehler des

Mannes ost erst dann, wann ihre
Fehler sich offenbaren.

Tie Fran stellt sich bei kleinen

Sachen großmütig, bei großeil aber

kleinmütig.
Die Frauen behaupten, eiu gol

denes Herz zu besitzeil, trotzdem
vollbringen eiserne Männerherzen größere
Taten. R,

Zürcher Bilderbogen
(N e g e r k o n z e r t.)

Was nützet uns der Kitsch von Bach bis Reger

Und drüber naus Musik macht nur der Neger

Da ift noch Klasse, da ist auch noch Rasse,

Da ist noch Wirkung auf die breite Masse.

Da ist noch Rhytmus, ist noch Cantilene,

Das geht ins Ohr, Gemüt und in die Beene.

Das Tier in uns, so lang zurück gehalten,

Kann endlich musikalisch neu gestalten,

Legt ab die staubige Musikkultur
Und kehrt zurück, zurück zu der Natur

Der Urwald dehnt sich aus, wird hoch und weit,

Die Affen geben die Gemütlichkeit,

Mit denen wir Verwandtschaftsgrade hegen

Aufs neue brüderlich Gemeinschaft pflegen

Und unter Stampfen,Johlen und auch Schneuzen

Urmusikalisch wiederum uns kreuzen.
Hans VatlrhauS

Ll^rÛ8Ì-IVIÛ5Ì X

Lieber Nebelspalter!
Eiu naiver Hinterwäldler sitzl in

cinem städtischen Eastv Ter beiger
windet sich. Tcr Pianist arbeitet kalt

lächelnd. Eiu Paar schlingert mit Rasse

und Feuer auf dem spiegelnden Par
kett. Tcr Kerl sieht den Tango-Bev
zückten staunend zn. Und bewundernd

sagt er: ^lernsakra, die Kleine wehrt
sich tapfer!" Jürg

Dic Fastnacht in Dictikou ließ sich

gut an. In ciner dortigen Zeitung lies!

man nämlich die Notiz von einem sehr

traurigen Unglücksfall. Ter Bericln
schließt: Während der àchn »och le

bend aus dem Wasser gezogen werden

konnte, fand Pater B. in den Fluten
den Tod. Seine Leiche konnte geboren
wcrdcn." «Wie ivenn das eine so eiu

fache deiche iväre!) s?d

Pech

Ter Tichter hattc eiil wunderbares
Stück geschrieben lind reichte es dem

Theater ein. Aber der Theaterdirektor
fand das Stück leider nicht so wunderbar

und gab dem Verfasser den Rat,
das Drama umzuarbeiten. So wurde
das unglückliche Meisterwerk siebenmal

vollständig umgekrempelt und wieder

erschien der Dichter mit dem Manuskript

iintcr dem Arm. Der Theaterdirektor

war schon an der Tür nnd trat
ihm mit dcil Wortcn entgegen:
Ausgeschlossen, ich kann das Stück nicht

brauchen." Flehend hielt ihm dcr Tichter

das Manuskript hin:
Herr Tirektor, gibt es gar keine

Möglichkeit, dieses Werk für Ihre
Bühne zll verwenden?" Der Direktor
nahm das Mannskript und blätterte
die Weißen, sauber beschriebenen Bogeil
flüchtig durch.

Ja," sagte er schließlich, eine
Möglichkeit "

Oh, welches Glück", rief der Dichter.

Dann machen Sic damit, was
Sie wollcn."

Gut," sagte dcr Theaterdirektor,

dann schneideil Tie es in ganz kleine

Schnipsel und ich verwende es als

Schneegestöber."

Aussicht
Ein Mann hatte einc hübsche Summe

Geldes zusammcn bekommen, weil

sonderbarerweise bei ihm Schadenfeuer

ausgebrocheil war, das die Verficht-
rungsgcsellschasten bezahlen mußtcu.
Nuil kaufte er sich ein Cinéma nnd

fragte seinen Frennd, der ihn besuchte:

Was meinst Du, wird es gehen?"
Ter Freund sah sich prüfend nun

Warum nicht, es ist ja alles Holz."

Daher die vielen Kinos

Nun wisscn wir, woher der Kino-
scgcn komnit. In der N. Z. Z. wird ein

Kino, nein, cin Cincma zum Verkauf
ausgeschrieben und ausdrücklich betont:

..Reflektanten, die über l!0,0l)0 Fr. bar

verfügen, werden berücksichtigt." Melden

sich ^chn. giM's -,ehn neue Eine-

mas, melden sich hundert, gibt's halt

hundert nene. Wohin soll das sichren

in einem Land, wie der Schweiz, wo

so viel Geld untätig aus Beschäftigung
wartet! Rationiernngsbehördeu
heraus, damit nicht jeder, der übcr MMl)
darc Schwei^ersraiikeii verfügt, nnfchl
bar seinen Cinéma bekomnn.

Hanî-iog.iclj «irrlischüttler

«ahnhofftraße ^t!)kIL!i>I Piterftr-«-

GrSßles Konzert-Eafs der Stadt / tv Billaro«

Bündnerstube Spezialitätenküch«
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